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Das Ende des Schwei gens
Ein Pater tritt eine Lawine los

Donnerstag, 14. Januar 2010. Nach mehr als zwei Wochen
WeihnachtsferienhatderAlltagSchülerundErzieherimKlos
terEttalwieder.Die letztenNotenwerdenverteilt,baldgibt
esHalbjahreszeugnisse.DievergangenenTagehabenreichlich
SchneegebrachtunddieumliegendenBergeineintiefesWeiß
getaucht.EinigeSchülerplanenbereitsihrenAusflugamWo
chenende, zudenbenachbartenSkipisten.GesunderGeist in
gesundemKörper,daswarimmereinErziehungszielamKlos
terEttal,auchdeshalbschickenEltern ihreKinderseit Jahr
zehntenhierherindiebayerischenAlpen.Niemandahnt,wie
grundlegend sich die öffentlicheWahrnehmung des Klosters
baldändernwird.

Im 700 Kilometer entfernten Berlin sitzt kurz vor Mitter
nachtPaterKlausMertes, derRektordesBerlinerCanisius
Kollegs,inseinemDienstzimmerundschreibteinenBrief.Ur
sprünglichwollteermiteinemFreundeinBiertrinkengehen.
AberdannkamendreiehemaligeSchülerzuBesuch,nachmit
tagsum14Uhr.SieerzähltenvonPaterPeterR.,derindenSieb
zigerundfrühenAchtzigerjahrenReligionamCanisiusKolleg
unterrichteteunddie Jugendarbeitorganisierte. Sie sprachen
überPaterWolfgang,bis1982DeutschundReligionslehrer
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andemGymnasium,ebenfalls inderJugendarbeitengagiert.
Zwei Stunden lang unterhielt sich Mertes mit den früheren
Schülern.Danachwarihmklar,dassihndiesesGesprächdie
nächstenWochenundMonatebeschäftigenwürde–unddass
ersoforthandelnmusste.

DasCanisiusKollegbefindetsichimBezirkBerlinTiergar
tenineinemgrauenKlotz,der1937errichtetwurdeundzehn
Jahre lang dem Industriekonzern Krupp als Hauptstadtsitz
diente.DerBauwirkteinwenigausderZeitgefalleninmit
tenalldermodernistischenBotschaftsgebäudeundStadtvil
len,dieindenletztenJahrennahedemPotsdamerPlatzent
standen.AberdiekatholischeSchulegenießteinenglänzenden
RufweitüberdieGrenzenderdeutschenHauptstadthinaus.
Jahr für Jahrbewerben sichdeutlichmehrSchüler,alsdort
späterPlatzfinden.GeführtwirddieSchulevonJesuiten.Der
OrdenhatsichseitseinerGründungvormehralsvierJahr
hundertenderErziehungundBildungvonKindernundJu
gendlichenverschrieben.VonAnfangangingesdenMönchen
nichtnurumdieWeitergabevonWissen, sondernauchum
dieVermittlungvonWerten,inersterLinienatürlichchristli
chenWerten.AuchdieälterenSchülersindindieseStruktur
eingebunden,wennsieinGruppenstundenmitJüngerenüber
religiöseFragenunddenZustandderWeltdiskutierenundge
meinsameAusflügeunternehmen.

DieAuswahlderJugendleiteroblagamCanisiusKollegin
denSiebzigerjahrenPaterPeter.WiederMitbruderdieseRolle
ausfüllte,wirdRektorKlausMertesamNachmittagdes14.Ja
nuarklar:DieehemaligenSchülerberichten,dassPaterPeter
seineAuswahlgesprächestetsuntervierAugen führte,hinter
verschlossenerTür.ErlegteeinenFragebogenvor,indemdie
SchülerAuskunftgebensollten,welchesexuellenErfahrungen
siebereitsgemachthattenundwieoftsiesichselbstbefriedig
ten.ZuweilenfordertePaterPetereinenBewerberauf,sichauf
seinenSchoßzusetzenundzuonanieren.EinigeSchülerhatten
dasGefühl,dassdieseProzedurauchPaterPeterselbsterregte.
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ÜberPaterWolfgangerfährtRektorMertes,dasserSchüler
brutalverprügelte,mitderPeitscheoderdemTeppichklopfer,
aufdenbekleidetenoderauchnacktenHintern, eineStunde
langodernochlänger.DamitbestraftederGeistlichedieSchü
lerfürschlechteNotenoderinseinenAugenfehlerhaftesVer
halten. Auch bei Wolfgang glaubten Schüler, eine sexuelle
Komponentezubeobachten.Jedenfallsberichtetensiespäter,
erhabedievonihmverwundetenStellenanschließendgestrei
cheltundeingecremt.IhrenElternerzähltensieinderRegelje
dochnichtsvondenVergehenderbeidenPatres,dieihreIntim
sphäresoskrupellosverletzthatten.

SchonkurznachseinemEintrittindasCanisiusKollegim
Jahr1995hatMertesgerüchteweisevonÜbergriffeninderJu
gendarbeitgehört.DochalsderNeulingdamalsdieschlimmen
VerdächtigungenimKreisederMitbrüderausspricht,wirder
niedergebrüllt.Manwirftihmvor,erwollediebeschuldigten
Patresnurfertigmachen.MerteswundertsichüberdieAggres
sionen,dieihmentgegenschlagen.ImJahr2000wirderRek
tordesCanisiusKollegs.Wiedergehterdenungeheuerlichen
Gerüchtennach,dochwenerunterdenMitbrüdernauchzur
Redestellt:DieAntwortistSchweigen.

SechsJahrespäterwendetsichzumerstenMaleinSchüler
anihnundberichtetvonsexuellenÜbergriffeneinesPaters.Al
lerdingsbitteterumabsoluteDiskretioninderAngelegenheit,
sodass Mertes den Fall nicht weiterverfolgen kann. Im Jahr
2007entschließtsichderRektordennoch,eineexterneMiss
brauchsbeauftragtean seinerSchule einzusetzen; sie sollden
Schülern als unabhängige Ansprechpartnerin zur Verfügung
stehen.EshandeltsichumUrsulaRaue,Gründerinundlang
jährigePräsidentinderKinderschutzorganisation»Innocence
inDanger«.DiesesVorgehenbefremdetdieMitbrüder,doch
Mertes lässt sich nicht beirren: Die Nachrichten über Miss
brauchsfälleinderkatholischenKirche,dieausIrlandundden
USAeintreffen,habenihnweitersensibilisiert.DerRektorwill
vorbereitetsein,sollteauchseineSchulevonVerbrecheninder
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Vergangenheiteingeholtwerden.Am14.Januar2010bestäti
gensichseinedüsterenVorahnungen.

IndemGesprächmitdenExschülernentstehtschnelleineun
gefähreVorstellungüberdasAusmaßdersexuellenÜbergriffe
vonPaterPeter:JedesJahrwurdenetwa20neueGruppenlei
terausgewählt.DaPaterPeteretwazehnJahrelangdieJugend
arbeitamCanisiusKollegleitete,rechnetderRektormiteiner
Opferzahlvon»100+x«.SchließlichgabesauchBewerber,die
vondenÜbergriffenverschontblieben,PaterPeterhatteeinfei
nesGespürdafür,wersichalsOpfereigneteundwernicht.

UmGewissheitüberdietatsächlicheDimensiondesSkan
dals zu bekommen, reicht eine Schätzung allerdings nicht.
Mertes wendet sich mit einem Schreiben an alle ehemaligen
Schüler,diewährendderZeitvonPaterPeterdasGymnasium
besuchten,damals14,15JahrealtwarenunddamitalsOpfer
desReligionslehrersinfragekommen.»MitErschütterungund
Schamhabeichdieseentsetzlichen,nichtnurvereinzelten,son
dernsystematischenundjahrelangenÜbergriffezurKenntnis
genommen«,formulierter indemBriefanetwa600ehema
ligeSchüler.ZumSystemzählenfürMertesnichtnurdiebei
denihmzudiesemZeitpunktbekanntenTäter,sondernauch
alle, die vondenTaten ahntenoderwussten, abernicht da
gegeneinschritten.»EsgehörtauchzurErfahrungderOpfer,
dassesimCanisiusKollegundimOrdenbeisolchen,dieei
gentlicheineSchutzpflichtgegenüberdenbetroffenenOpfern
gehabthätten, einWegschauengab.«Allein schondeswegen
»gehendieMissbräuchenichtnurTäterundOpferan, son
derndasganzeKolleg…«,merktderRektorderSchuleselbst
kritischan.AnandererStelleindemBriefistnochdeutlicher
vom»MitschuldigwerdendurchWegschauen«dieRede–ein
AffrontgegendieMitbrüder,diezudieserZeitamCanisius
Kollegunterrichteten.DochMerteshatsichmitseinerSchul
leiterin und dem Provinzial, dem Oberhaupt der Jesuiten in
Deutschland, abgestimmt, sie stehen beide hinter ihm. In ei
nemAushanginformiertMertesseineKollegen,dassesander
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SchuleindenSiebzigerundAchtzigerjahrenzugravierenden
FällenvonsexuellemMissbrauchgekommenseiunderdes
halbeinenBriefan600ehemaligeSchülerverfassthabe.Wer
mehrdarüberwissenwolle, sei herzlich eingeladen,mit ihm
zusprechen.Nurwenigesindbereit,derWahrheitinsAugezu
schauen:Vonden65MitarbeiternamCanisiusKollegerschei
nenlediglichdreiimZimmerdesRektors.

Natürlich rechnet Mertes damit, dass der Brief unter den
ExschülernfürAufruhrsorgenunddieLokalpresseWindvon
derAngelegenheitbekommenwird.Aberdasserdengrößten
MissbrauchsskandalderdeutschenNachkriegsgeschichteaus
lösenwird,kommtihmnichtindenSinn.Vielzusehrstehter
unter dem Eindruck der Ereignisse an seinem Kolleg.Ange
spanntwarteter,wiedieehemaligenSchüleraufseinenBrief
reagierenwerden.SeineGeduldwirdaufeineharteProbege
stellt:UnmittelbarbevordieBriefedasHausverlassensollen,
bemerkteinMitarbeiter,dassimKopfdesSchreibensdasfal
scheAbsendedatum steht – Januar 2001 statt Januar 2010.
MertesundseineMitstreitersindsicheinig,dasseinBriefmit
diesemInhaltfehlerfreiseinsollte.Alsoöffnensiediebereits
zugeklebtenBriefe,mitallerVorsicht,umdiefrankiertenKu
vertsnichtzubeschädigen.DannwerdendieUmschläge,nun
mit den berichtigten Schreiben, wieder verschlossen und am
20.Januar2010,einemMittwoch,schließlichverschickt.

»ZiehenSiesichwarman!«

DerSturmbleibtauchindenfolgendenTagenaus.Nichteiner
der600angeschriebenenSchülermeldetsichbeiMertes.Am
Donnerstag, dem 28. Januar, ruft ihn allerdings ein Journa
listderBerlinerMorgenpostan,demdasSchreibenzugespielt
wurde.ErinterviewtdenRektorausführlichundverabschie
detsichmitdenWorten:»SchönenDank.UndziehenSiesich
warm an!«Am nächsten Morgen erscheint seinArtikel, am
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VormittagistdieSchulevonFotografen,ReporternundFern
sehkamerasbelagert,undderRektorsiehtsichzahllosenFra
genausgesetzt.

Auchdie850SchülerdesKollegserwartenAntworten,sie
habensichzueinerkurzfristigeinberufenenInformationsver
anstaltunginderSchulturnhalleeingefunden.DieLehrersind
ebenfallsvollzähliganwesend,manchevonihnenkreidebleich
imGesicht.Merteserklärtzunächst,wassexuellerMissbrauch
istundwarumsichdieOpfererstjetztzuWortgemeldetha
ben,zwanzig,dreißigJahrenachdenVorfällen.Erberuhigtdie
Jüngeren,vondeneneinigezuweinenbeginnen.Mancheha
benAngst,dassnunauchübersiedieMonsterherfallenkönn
ten.EsseiengeradekeineMonster,diesolcheTatenbegehen,
entgegnetMertes,eherdernetteOnkeloderderLieblingspa
terinderSchule.ErgibtseinenSchülerneinigeRatschläge,wie
siemitdenJournalistenumgehensollen,dieaufdemGelände
desKollegsausharren.DanneilterinseinDienstzimmer,um
perMaildieElterndarüberzuunterrichten,wasersoebenden
SchülerninderTurnhallemitgeteilthat.DiePolizeihatinzwi
schen die Ermittlungen in der Missbrauchsaffäre aufgenom
men.

Fürden folgendenTaghatdasErzbischöflicheOrdinariat
Berlinum14UhrinseinenRäumlichkeiteneinePressekonfe
renzangesetzt,beiderauchMertessprechensoll.AlsderRek
tordenSaalbetritt, erwarten ihnunzählige Journalistenaus
ganzDeutschlandsowieVertreterderfranzösischenNachrich
tenagenturAFPunddesamerikanischenFernsehsendersABC
vorOrt.DieNachrichtvonderdunklenVergangenheitderka
tholischenEliteschuleverbreitetsichumdieganzeWelt.

SielösteineLawineaus,diekirchlicheundweltlicheInsti
tutionenimganzenLanderfassenwird,daruntersonamhafte
EinrichtungenwiedasSchlossSalem,diehessischeOdenwald
schule–unddasKlosterEttal.DenbayerischenBenediktiner
mönchenistzudiesemZeitpunktlängstklar,dassdieLawine
baldauch in ihremGebirgstalnaheGarmischPartenkirchen
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ankommen wird. Ihre zerstörerischeWucht wird die Ettaler
Mönche dennoch unvorbereitet treffen, weil sie sich bis da
hin–andersalsderJesuitKlausMertes–kaummitderMiss
brauchsproblematikinderKircheundihremKlosterauseinan
dergesetzthaben.

Nach der Pressekonferenz in Berlin überschlagen sich die
Meldungen:Am1.FebruarberichtendieZeitungen,dass es
auchamSt.AnsgarGymnasiuminHamburgundanderJe
suitenschuleinSt.BlasienzuÜbergriffenkam.Am2.Februar
werdenzweiMissbrauchsfälleimBistumHildesheimbekannt.
Am6.FebruarkursierenNachrichtenübermehrereÜbergriffe
am Bonner AloisiusKolleg. Am Abend sitzt Thomas Prum
mer*(DiemitAsteriskgekennzeichnetenNamensindvonden
Verfassern geändert) in seinerMünchnerWohnung vor dem
FernseherundfolgtdenNachrichten.»Jesuiten,warumwird
immernurüberdieJesuitengesprochen?«,fragtsichderfrü
hereEttalerInternatsschüler.ErerinnertsichanPaterMagnus
Schultz,dervor33JahrenseinErzieherwar.

DieLawineerreichtdasKlosterEttal

ThomasPrummeristdamalszwölfJahrealtundbesuchtdie
7.Klasse,alsihnPaterMagnus,derSchwimmlehrerderKlos
terschule,auffordert,morgensvorSchulbeginneinpaarRun
denmit ihmzu schwimmen.Diemeisten Schüler findenPa
terMagnuszwaretwasseltsam,weilerabendsimmerdurch
den Schlafsaal geht, jedem noch einen Kuss gibt und dabei
auchunterdieBettdeckegreift.AberwiesovieleJungeninEt
talkannPrummerdieZärtlichkeitendesPatersnichteinord
nen.Erweißnur,dassPaterMagnusnieaufdieIdeekäme,die
KindernachtsaufdemGangStrafestehenzulassenodermit
derKleiderbürste zuprügeln,wiedas andereErzieher tun –
nureinigewenigeSchülerbehaupten,Magnusprügle»wieein
Ochse«,wennerwütendsei.Prummerfühltsichjedenfallsge
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schmeichelt, dass der Pater ausgerechnet ihn angesprochen
hat.AmnächstenTagschleichtMagnusindenSchlafsaalund
wecktihnleiseflüsternd.

Es dauert nicht lange, bis der Mönch bei den heimlichen
Treffen im Schwimmbad eine höchst unangenehme Seite of
fenbart:ErdrängtdenSchülerandenBeckenrandundspielt
an dessen Penis herum. Ein Junge in seinemAlter, meint er,
müssedabeidocheineErektionbekommen.Dannbeginnter,
denJungenzuküssen.Essindtiefe,abstoßendeZungenküsse,
bei denen Prummer sich »inwendig ausgeschleckt und billig
fühlt«,wieersichspätererinnernwird.

Erweißheutenichtmehrgenau,warum,aber einigeTage
späterreißtPrummerausdemKlosteraus.Eristverwirrtund
fühlt sichunwohl in seinerHaut,nichtnurwegenderSache
mitPaterMagnus.ErziehteineJackean,stecktseinGeldein
undverlässtdasKlosterspätabendsRichtungBundesstraße,die
vonEttalnachOberammergauführt.DasgrelleLichtderent
gegenkommendenAutosblendetihninsGesicht,dannumhüllt
ihnwiederdasDunkelderNacht.AnderthalbStundengehter,
dannbefälltihneineAngstattacke.Erläuft,soschnellerkann,
zurückzumKloster.Alserdortzitterndankommt,liegenseine
MitschülerschonimBett.PaterMagnuswartetvordemSchlaf
saalaufihnundsagt,ersolleheuteNachtbeiihmschlafen.Das
seiinseinemaufgewühltenZustandbesserfürihn.Inseinem
ZimmerentblößtMagnusdenRücken.Prummererkenntein
paar Blutergüsse. Der Pater erklärt nicht, woher die Flecken
stammen,erdrücktdemJungennureineSalbeindieHandund
fordert ihnauf,diewundenStelleneinzucremen.Dannmuss
sich Prummer nackt ausziehen und ins Bett legen. Der Pater
legtsichdazuundbeginnt,denSchülerzuküssen.Ergreiftihm
anseinGliedundversucht,denZwölfjährigenzubefriedigen.
NacheinerWeilelässterabundbefriedigtsichselbst.Erhat
eineEjakulation,»alswollteermirdemonstrieren,wie leicht
dasdochsei«,erinnertsichPrummer.Balddaraufschläftder
Paterein,währendderSchülernochlangewachliegt.
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Am nächsten Tag treibt Thomas Prummer vor allem die
Sorgeum,seineMitschülerkönntenseinenächtlicheAbwesen
heitbemerkthaben.Eristaufgekratztundfängtinderletzten
SchulstundeeinenStreitmitseinemLateinlehreran,deneroh
nehinhasst.DerStreitendetdamit,dassderJungedemLeh
rermehrereBücherandenKopfwirftunddasKlassenzimmer
verlässt.WiederflüchteterausdemKloster,aufderBundes
straßeRichtungOberammergau.AlserdasdreiKilometerent
fernte,fürseinePassionsspieleberühmteDorferreicht,wartet
bereitsPaterMagnusmitdemrotenVWBusdesInternatsauf
ihn.Prummerkapituliertundsteigtein.Erwehrtaberinden
folgendenTagenjedeAnnäherungdesPatersab.Nachseinem
Versuch,sichmitseinemTaschenmesserdiePulsadernaufzu
schneiden,kommterindieKrankenstation,wenigspäterver
lässterdasKlosterinternatEttal.

AlsThomasPrummererwachsenist,überlegterimmerwie
der,seineGeschichteöffentlichzumachen.WederseinerMut
ter noch seinen engsten Freunden hat er davon erzählt.Am
Abenddes6.FebruarhatseinZögerneinEnde.Unmittelbar
nach dem Fernsehbericht über die Ermittlungen an den Je
suitenschulen setzt er sichan seinenLaptopund tippt einen
Leserbrief an die Lokalzeitung: Missbrauch in katholischen
Internaten, schreibt er voller Zorn, sei »die Regel, nicht die
Ausnahme«gewesen.AmKlosterEttalzumindesthabeeinPa
terseinesexuellenKontakte»mehroderwenigervorallerAu
genausgelebt«.EinigeTagespätertrifftersichmiteinemJour
nalistendesBlatts und erzählt ihmvon seinenBegegnungen
mitPaterMagnus.

TäglichneueAbgründe

InderZwischenzeithat sichderMissbrauchsskandal ausge
weitet.AusdemBistumAachenwirdam9.Februarvermel
det,dasseinSonderbeauftragterderKirchegegenzweiPries
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ter ermittelt,dieKindermissbrauchthaben sollen.AusWerl
beiPaderbornwirdam12.Februarbekannt,dassGeistliche
mehrereKindermissbrauchthaben.Am18.Februar legtdie
MissbrauchsbeauftragtederJesuiten,UrsulaRaue,ihrenZwi
schenberichtvor:DieRedeistvon115Schülern,diebundes
weitseitdenFünfzigerjahrenanverschiedenenJesuitenschulen
OpfervonsexuellenÜbergriffenwurden.Es folgenMeldun
genüberMissbrauchsfälle indenkatholischenHeimenDon
BoscoinAugsburgundBerlin(20.Februar)undüberPriester
inWürzburgundSpeyer,diesichanKindernvergangenhaben
(22.Februar).Am23.FebruartauchterstmalsderNameKlos
terEttalindenMedienauf:»EinefurchtbarbefreiendeWahr
heit«lautetdieÜberschrifteinesArtikelsinderSüddeutschen
Zeitung,derauchdieTreffenvonThomasPrummermitPater
Magnusbeschreibt,demdamals»bestenLehrerderSchule«.
AmselbenTagwerdenauchMissbrauchsvorwürfe gegen ei
nenPaterinHomburg/Saarlaut,danngegeneinenPateraus
Münster(28.Februar),mehrerePriesterdesBistumsLimburg
(3.März),einenPriesterdesBistumsFulda(4.März).Außer
demgibtesersteMeldungen,dassesimKnabenchorderRe
gensburgerDomspatzenzuMisshandlungengekommensei–
auchderBrudervonPapstBenediktstehtunterVerdacht.Am
6.MärzschließlichmeldensichehemaligeSchülerderOden
waldschule zuWort, es sei an demVorzeigeinternat der Re
formpädagogenindenSiebzigerundAchtzigerjahrenwieder
holtzusexuellenÜbergriffengekommen.

Die Wahrnehmung der Öffentlichkeit hat sich innerhalb
einesMonatsfundamentalgewandelt:AuchinderVergangen
heitwaren immerwiederFälle vonPriesternoderErziehern
publikgeworden,diesichanKindernoderJugendlichenver
gangenhatten.DochderunausgesprocheneKonsens lautete,
dass es sichumEinzelfällehandelte.Nunstellt sichauf ein
maldieFrage:KannesüberhaupteineInstitutionwieOden
wald,EttaloderSt.Blasiengeben, inderKindernichtmiss
braucht oder misshandelt wurden? Die Medienberichte der
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folgendenWochendeutenjedenfallsnichtdaraufhin,estau
chenimmerneueMeldungenauf,mitdenimmergleichenVor
würfen,nurdieNamenderTatortewechseln:evangelischesIn
ternatSchlossGaienhofenamBodensee,katholischesInternat
St.Ottilien,evangelischeZinzendorfschule inKönigsfeld, In
ternatSchlossSalem,katholischesKonviktSüdhessen,Kapuzi
nerklosterBadMergentheim.

Obwohl auch nichtkonfessionelle Institutionen betroffen
sind, stürzt der Missbrauchsskandal vor allem die Kirchen
undihreEinrichtungenineinetiefeIdentitätsundGlaubwür
digkeitskrise. Schließlich handelt es sich bei den Tätern um
Geistliche,die»inausdrücklicherWeise«fürsichselbstbean
spruchen,»fürdasSpirituelle,dasHeilige, ja fürGott selbst
›zuständig‹zusein«,wieesderTheologeWunibaldMülleraus
drückt.GeradediekirchlichenInternateundSchulenempfah
lensichinderVergangenheitalsGegenentwurfzudenstaat
lichen Bildungseinrichtungen, die in denAugen vieler Eltern
nichtnurbeiderVermittlungvonWissenversagten,sondern
auchbeiderWeitergabevonchristlichenWertenundTugen
den wie Disziplin, Fleiß oder Gehorsam. Die Institutionen
selbstformtendasBildeinerbehütetenWeltmit,inderalles
ausgeschlossenist,wasdenLernerfolgderKinderundJugend
lichenbehindernkönnte:Drogen,Gewalt, Sex.Das Internat
vonSt.Blasienetwawarbdamit,dassZöglingen,diebeimGe
schlechtsverkehrerwischtwürden,derAusschlussdroheund
BieranJugendlichenurunterAufsichteinesErziehersausge
schenktwerde.DieNachfragenachdieserArtvonUniversal
betreuunghatindenvergangenenJahrenstarkzugenommen:
DieZahlderPrivatschulenverdoppeltesichseitAnfang1990
inDeutschland.VondemZuwachsprofitiertenvorallemdie
beidengroßenKirchen,dieetwa80ProzentderPrivatschulen
inDeutschlandbetreiben.DochimFrühjahr2010sprichtnie
mandmehrvoneinerErfolgsgeschichte.

DieMissbrauchsfälleinderOdenwaldschulelassensichan
satzweise noch als Auswüchse einer allzu freizügigen Erzie
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hungslehreerklären:DieNähezwischenLehrernundSchülern
warüberJahrzehntewesentlicherBestandteilderdortvertre
tenenIdeologie,mancheErzieherschwärmtenvom»Erosder
Pädagogik«. Aber wie passen die Ermittlungsergebnisse des
Rechtsanwaltes Thomas Pfister, der die Vorfälle am Kloster
Ettal untersucht hat, in das Bild einer bayerischen Benedik
tinerabtei? InnurzehnTagenhat er seinenZwischenbericht
erstellt–deröffentlicheundpolitischeDruckerforderteeine
rascheAufklärung.Am 5. März wird der Bericht der Presse
vorgestellt,vonmindestens100SchülernistdieRede,diezwi
schen1960und1990imKlosterEttal»systematischmisshan
deltundmissbrauchtwurden«.Eine»systematischpraktizierte
KulturdesWegschauensundVerschweigens«habedenTätern
ihrTreibenerstermöglicht.MindestenszehnPatreshättenihre
Schüler»systematischundbrutalst«geschlagen.

Eine derartigeEskalation vonGewalt undMissbrauch ist
vielleichtnochineinerJesuitenschulemitteninBerlinvorstell
bar;aberineinemBenediktinerkloster,wolautSelbstdarstel
lung des Klosters rechtschaffene Mönche seit Jahrhunderten
und fernab von den verderblichen Einflüssen der Großstadt
einzigdemWahlspruchdesOrdensgründersnachgehen:oraet
labora,betenundarbeiten?OderwardasBilddersanftmüti
genundselbstlosenGottesdienervonEttalschonimmernur
eineverklärendeDarstellung?UnddasHandelnderMönche
jenseitsdesgöttlichenAuftragsimmerauchvonsehrmensch
lichenZielenbestimmt?

DasErbevon680JahrenGeschichte

Am28.April1330gründetKaiserLudwigIV.,genanntLud
wigderBayer,dasKlosterEttal.ErüberträgtdieFührungso
gleichdemBenediktinerorden.DieMotivefürdieGründung
sindunklar:Malheißtes,derdamalsmitdemKirchenbann
belegteLudwigIV.habeaufdieseWeiseseineReligiositätbe
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zeugenwollen.AnderenQuellen zufolge ging es demKaiser
aus dem Geschlecht der Wittelsbacher darum, die Handels
straße zwischenAugsburg undVerona zu kontrollieren und
zugleichdenAmmergau,derzuvorvondemkonkurrierenden
Adelshaus derWelfen beherrscht wurde, an das Herzogtum
Bayernzubinden.

Unter der Protektion von Kaiser Ludwig IV. gewinnt das
Kloster schnell an weltlicher Macht und Besitztümern. Den
Mönchen fallen die Fischereirechte auf dem nahe gelegenen
Staffelseezu,LändereienunddieHochgerichtsbarkeitfürden
Ammergau,MurnauundweitereRegionen.DerAbtdesKlos
tersistalsonichtnurGrundherrundArbeitgeberderBauern
undFischer,dieaufdemGrunddesKlosterswirtschaften.Als
Gerichtsherr des »kaiserlich gefreiten Klostergerichts Ettal«
entscheidet er auchüberdieVergeltungvonStraftaten–bis
hinzuMarteroderTod.

DieKorrespondenz,dieausdieserZeit erhalten ist,macht
deutlich,mitwelcherEhrfurchtdasgemeineVolkdemmäch
tigenKlosterbegegnet:Estrittmit»untertänigstemAnhalten«
andieMöncheheran,betteltum»gnädigsteBewilligung«,»Un
tertanen«fragen»untertänigst«nach»sonderbarenGnaden«.
EineinfacherBauer,der1654einAnwesenvomKlosterüber
nimmt,wirdanseinePflichtenerinnert:»Überdieshaterauch
versprochen, allen Gehorsam zu bezeugen und sonst zu tun,
was einUntertan seinerHerrschaft zu tun schuldig ist.«Die
Herrschaft,damitsinddieMönchegemeint.Deshalbistesnur
konsequent,dassimJahr1711derdamaligeAbtPlacidusSeitz
eineRitterakademieinEttalgründet,alsVorläuferderheutigen
Klosterschule.AdligeausganzEuropasollendortimGeistdes
HeiligenBenedikterzogenwerden.TatsächlichsindzweiDrit
telderSchülervonaristokratischemGeschlecht.

DochdieAkademiewährt nur etwadrei Jahrzehnte,weil
balddasGeldknappwird,umdieBildungsstättezufinanzie
ren,undTeiledesGebäudesniederbrennen.ImJahr1803wird
dasgesamteKlosterEttalimZugederSäkularisationenteig
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net,dieGebäudesamtBrauerei,Mühleundder15000Bücher
umfassenden Bibliothek werden meistbietend versteigert, die
barockeKlosterkirchedientfortanalseinfachePfarrkirche.In
den471JahrenseitseinerGründunghatdasKlosterBrände
und Plünderungen vorbeiziehender Heere überstanden, aber
dieserantikirchlichenBewegunghabendielangeZeitsomäch
tigenMönchenichtsentgegenzusetzen.

EsvergehenfasthundertJahre,ehedieBenediktinerwie
dervonihrerNähezumHochadelprofitieren:TheodorFrei
herr von CramerKlett, der die Gebäude in Ettal erworben
hat,entschließtsich,siewiederdenBenediktinernzustiften.
Sogleich ziehen die ersten Mönche dort ein. Die Neugrün
dungdesKlosters verbindetdiebayerischeRegierungaller
dingsmitderAuflage,einGymnasiumimKlostereinzurich
ten. Im Jahr 1905 nimmt die Schule ihren Betrieb auf und
wird–wieschonzuZeitenderRitterakademie–zueinerbe
gehrtenAnlaufstellefürdieSprösslingevonAristokratenaus
ganzDeutschland, aberauchPolenoderBöhmen.Magder
OrdensgründerBenediktseineNachfolgerzuBescheidenheit
undMaßhaltenaufgerufenhaben,dasKlosterEttalschmückt
sichgernmitder JugendausbesseremHauseunddenNa
menundTiteln ihrerEltern.DiezweibisdreimalproJahr
erscheinendeKlosterzeitschriftEttalerMandl,benanntnach
einem Berg in der Nähe des Klosters, berichtet ausführlich
überdenWerdegangehemaligerSchülerundliestsichbiswei
lenwieeineKlatschpostilledesdeutschenHochadels. Inder
AusgabedesJahres1929etwawirdvermeldet,GrafStanis
lausDembinskiseizuBesuchamKlostergewesenundhabe
zwischenzeitlichKristineContessaKwileckageheiratet.Von
HansGrafvonHenckelDonnersmarckistdieRede,derei
nensehrarbeitsreichenPostenbeiderDresdnerBank inne
habe.FreiherrLeovonFürstenbergsoll,»wiewirvondritter
Seitehören«,nachNewYorkgezogensein, indieParkAve
nue.CarlFreiherrvonLichtensternhabegeradeseinenDok
tortitelerhaltenundHansFreiherrvonMeyernHohenberg
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wohne nun in der VonderTannstraße 20, München. Graf
TassilovonSchaumberghabebeiderKunstflugmeisterschaft
inEssen289PunkteerrungenundGrafHubertvonWalder
dorff»einSöhnleinbekommen«,dasaufdenNamenHugo
Wilhelmgetauftwurde.KarlLudwigReichsfreiherrvonund
zuGuttenberghabesichmitThereseBenediktaPrinzessinzu
Schwarzenbergvermählt.Schließlichseienam7.Oktoberdie
PrinzenErweinundFerdinandvonderLeyenzusammenmit
GrafFranzvonKesselstadtzuBesuchinsKlostergekommen,
manhabesich»prächtigunterhalten«.IndenJahresberichten
sindjeweilsdieNamenderaktuellenSchülerverzeichnetund
dahinterderBerufdesVaters.EsfindensichvieleGutsbesitzer,
Rittergutsbesitzer,FabrikbesitzeroderBrauereibesitzer,Diplo
maten,ÄrzteoderNotare,abernurwenigeSchreinermeister,
PostschaffneroderSchuhmacher.

Diese glänzenden Verbindungen zur Oberschicht bewahrt
dieAbteizwarnichtvordemZugriffderNationalsozialisten,
die 1941 die Klosterschule nebst Internat in eine NSHeim
schuleumwandeln.(1943wirddieAnstaltübrigensvonJulius
Becksteingeleitet,demVaterdesspäterenbayerischenMinis
terpräsidentenGüntherBeckstein.)AberschonsechsMonate
nach Kriegsende können die Benediktiner den Schulbetrieb
mit dem Segen der amerikanischen Besatzer wieder aufneh
men. Die Nähe zur Macht bleibt bestehen, so besucht auch
der Schwiegervater des ehemaligen bayerischen Ministerprä
sidentenFranzJosefStraußdieSchule inEttal.AuchStrauß
selbstbeteuertwährendeineskurzenAufenthalts imKloster,
wiegernerselbstdieBildunginEttalgenossenhätte.Seinem
NachfolgerMaxStreibl istgenaudasvergönnt,er legt1950
amKlostergymnasium indenbayerischenAlpen seinAbitur
abundschicktspäterauchseineSöhneFlorianundMartinzu
denBenediktinernnachEttal.AdidasChefHorstDassler,der
TheaterintendantChristianStückl,derUnternehmerAlphons
Horten–siealleeintderBesuchderKlosterschuleindenBer
gen. Immer wieder machen prominente Gäste ihre Aufwar


